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1 Prüfungsauftrag 

Im Oktober 2009 beauftragte die Bürgerschaft das RPA, im Zusammenhang mit einer mögli-
chen Schließung des Flughafens die Vorgänge um die Gesellschaft einer Sonderprüfung zu 
unterziehen. Im weiteren Verlauf wurde dieses umfangreiche Thema konkretisiert und auf 
die Punkte der Wirtschaftlichkeit der Flughafen-Gesellschaft sowie den Business-Planungen 
und das „Take-Off-Konzept“ reduziert. Die Beteiligung an der FLG sollte auch untersucht 
werden hinsichtlich der Verträglichkeit mit haushaltsrechtlichen Vorschriften. 

2 Prüfungsdurchführung 

Die Prüfung wurde federführend vom Rechnungsprüfer Cers unter zeitweiliger Beteiligung 
der Rechnungsprüferin Schönfeld vorgenommen. Ansprechpartner waren sowohl Mitarbei-
terInnen des Beteiligungscontrolling (Bereich 1.203) als auch die Abteilung Wirtschaft und 
Hafen (Flughafenkoordination) des Bereichs 2.280 - Wirtschaft, Hafen und Liegenschaften. 

3 Prüfungsunterlagen 

Ausgewertet wurden umfangreiche Unterlagen der beteiligten Bereiche. Dazu zählen vor al-
lem die Business-Planungen und das „Take-Off Konzept“. Die Prüfungsberichte zu den Jah-
resabschlüssen der letzten 5 Jahre sowie die zukünftigen Wirtschaftspläne wurden ebenfalls 
ausgewertet. Es wird darauf hingewiesen, dass der Jahresabschluss per 31.03.2009 nicht 
testiert wurde. Wegen der besonderen Umstände (drohende Überschuldung, Ausstieg Infra-
til) ist nur ein Finanzstatus aufgestellt worden. 

Für den gleichen Zeitraum sind auch alle Einnahmen und Ausgaben der HL, die sich im 
Kommunalen Finanzsystem (KomFis) abbilden, geprüft worden. 

4 Vorbemerkung 

Betreiber des Flughafens Lübeck-Blankensee ist die Flughafen Lübeck GmbH (FLG). Diese 
gehörte bis zum Jahre 2005 der Hansestadt Lübeck. Zwischen Dezember 2005 und Oktober 
2009 hielt die Glasgow Prestwick Airport Ltd. - ein Tochterunternehmen der neuseeländi-
schen Firmengruppe Infratil - 90 % der Gesellschaftsanteile an der FLG. 

Grundlage des Unternehmens ist der Gesellschaftsvertrag in der Fassung vom 30.01.2006. 

Gegenstand der Gesellschaft ist der Betrieb eines Flughafens in Lübeck-Blankensee und die 
Vornahme aller damit zusammenhängenden Geschäfte.  
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 30.000 EUR.  
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Seit dem 30.10.2009 ist die HL wieder alleinige Gesellschafterin des Flughafens. 

Mit der HL als Eigentümerin des Grund und Bodens, auf dem der Flughafen betrieben wird, 
besteht ein am 21.02.2007 geschlossener Pachtvertrag. Dieser wurde rückwirkend zum 
01.01.2006 abgeschlossen und hat eine Laufzeit bis zum 31.12.2030. Die Pacht betrug im 
Jahr 2009 rd. 298.000 EUR. 

Neben den im Prüfungsauftrag formulierten Prüffeldern ist es für die Ausgangslage erwäh-
nenswert - wenn auch bekannt -, dass die FLG den Ausbau des Flughafens plant. Hierfür ist 
es relevant, dass der erforderliche Planfeststellungsbeschluss zum Ausbau des Flughafens 
Rechtskraft erlangt und umgesetzt wird. Ein erstes Planfeststellungsverfahren scheiterte 
durch richterliche Entscheidung im Jahr 2005. Gegen einen zweiten Planfeststellungsbe-
schluss aus dem Jahr 2009 richten sich ebenfalls Klagen vor dem OVG. Der Ausgang dieses 
Verfahrens trägt entscheidend für den Ausbau des Lübecker Flughafens bei. Das Planfest-
stellungsverfahren ist allerdings nicht Gegenstand dieser Prüfung. Zu erwähnen ist jedoch, 
dass die Umsetzung des Verfahrens einen finanziellen Aufwand von ca. 4 Mio. EUR verursa-
chen würde.  

Im Zusammenhang mit der Wirtschaftlichkeit des Flughafens und der damit einhergehen-
den finanziellen Lage hat das RPA die denkbaren Beiträge des Landes Schleswig-Holstein 
zur Weiterentwicklung ausgewertet. In einem Bericht der Landesregierung vom 10.02.2010 
erläutert das federführende Ministerium für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr die 
schleswig-holsteinische Flugplatz Investitionszuschuss Richtlinie (FIR) vom 25.08.2009, aus 
der sich die förderfähigen Investitionen in luftfahrtspezifischer Infrastruktur ergeben. 
Die Aufzählung der einzelnen Maßnahmen vernachlässigt das RPA in diesem Bericht. Die 
darüber hinausgehenden finanziellen Zuwendungen wie Anlaufbeihilfen für neue Linien-
verbindungen sowie Marketingsupport werden im Bericht des Ministeriums dargestellt, 
aber hinsichtlich ihrer Umsetzungsmöglichkeiten wegen fehlender Voraussetzungen grund-
sätzlich verworfen. Im Ergebnis bleibt festzuhalten, dass der Regelfördersatz 60 % der för-
derfähigen Investitionskosten beträgt. Im Einzelfall kann die Förderquote bei bestimmten 
Projekten bis max. 75 % angehoben werden. 

5 Prüfungsbemerkungen 

5.1 Bisherige Entwicklung 

Die Gesellschaft hat in 2006 ihre Wirtschaftsjahre vom Kalenderjahr gelöst. Das Wirt-
schaftsjahr umfasst den jeweiligen Zeitraum vom 01.04. bis 31.03. Für 2006 hat sich somit 
ein Rumpfwirtschaftsjahr vom 01.01. bis 31.03. ergeben. 

5.1.1 Ertragslage 

Im Prüfungszeitraum haben sich die Jahresfehlbeträge wie folgt entwickelt: 
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Zeitraum Fehlbetrag (rd.) 
01.01. - 31.12.2005 4.776.000 EUR 
01.01. - 31.03.2006 1.570.400 EUR 
01.04. - 31.03.2007 4.747.100 EUR 
01.04. - 31.03.2008 6.094.200 EUR 
01.04. - 31.03.2009 *) 5.604.700 EUR 

*) nicht testierter Jahresabschluss 

Die Jahresfehlbeträge wurden jeweils jährlich vorgetragen und nach dem Ausstieg der Ge-
sellschafterin Glasgow Prestwick Airport Ltd. in deren Forderungen z. T. mit einbezogen. 

Die Ertragslage wird im Wesentlichen durch die Personalkosten, die Abschreibungen und 
den Zinsaufwendungen belastet. Die erzielten Umsatzerlöse reichen nicht aus, um die lau-
fenden Kosten zu decken. 

5.1.2 Vermögenslage 

Durch die Neuausrichtung der Gesellschaft im letzten Jahrzehnt sind umfangreiche Investi-
tionen getätigt worden. Insgesamt wurden von 2004 bis 2009 rd. 23,3 Mio. EUR investiert. 
Das RPA hat bereits in seinem Prüfungsbericht aus dem Jahr 2001 (Az.: 14.95.02.07.15.02, 
S. 8) gefordert, das Investitionen nur getätigt werden sollten, wenn sie nachweislich renta-
bel sind und somit den Jahresunterschuss mindern. Neben höheren Jahresfehlbeträgen ha-
ben die Investitionen auch die Vermögenslage der Gesellschaft verschlechtert. Per 
31.03.2009 wurden rd. 32,8 Mio. EUR als Verbindlichkeit ausgewiesen. Eine Insolvenz we-
gen Überschuldung konnte nur abgewendet werden, weil die Hauptgesellschafterin eine 
qualifizierte Rangrücktrittserklärung bezüglich aller Darlehensforderungen abgegeben hat-
te. Diese Erklärung soll mittlerweile von der HL übernommen werden. 

Die Gesellschaft verfügt nur über ein geringes Eigenkapital. Neben dem Stammkapital von 
30.000 EUR besteht per 31.03.2009 noch eine Kapitalrücklage von rd. 15,5 Mio. EUR. Sie 
resultiert aus einer Übernahme langfristiger Bankverbindlichkeiten durch die Gesellschafte-
rin in 2004. Diese Mittel können dazu dienen, vorhandene Verlustvorträge auszugleichen. 

5.1.3 Haushaltsverantwortung 

Die Gesellschaften haben regelmäßig Wirtschaftspläne (einschließlich Investitions- und Stel-
lenpläne) vorzulegen, über die dann in der Bürgerschaft beschlossen wird. Das Beteiligungs-
controlling stellt Quartalsberichte zusammen, die ebenfalls der Bürgerschaft zur Kenntnis 
gebracht werden. Die Einhaltung der Pläne wird über den Aufsichtsrat kontrolliert, der auch 
die Geschäftsführung überwacht. In der Gesellschafterversammlung als oberstes Organ ei-
ner GmbH wird über die grundsätzlichen Belange eines Unternehmens entschieden. Hier 
vertritt i. d. R. der Bürgermeister die Interessen der HL. Er wird dabei wiederum vom Betei-
ligungscontrolling beraten. 

M 25



Hansestadt Lübeck     Rechnungsprüfungsamt 

 

 

4 Wirtschaftliche Situation der Flughafen Lübeck GmbH  
Bereich 1.203 - Beteiligungscontrolling 

 

Alle Beteiligten waren also laufend über die Vorgänge bei der FLG informiert. Insbesondere 
trifft dies auch für sämtliche finanziellen Aufwendungen und Abwicklungen zu. 
Über die Wirtschaftspläne hinaus sind dem städtischen Haushalt für den Unterabschnitt 
8270 - Flughafen im Verwaltungshaushalt rd. 2.140.000 EUR und im Vermögenshaushalt 
rd. 26.600.000 EUR im Jahr 2009 durch Beschlussfassung entsprechender Gremien zur Ver-
fügung gestellt worden. 

5.2 Take-Off Konzept einschließlich Businessplanungen 
bis 2015 

5.2.1 Gesellschafterdarlehen (Verzinsung) 

Die FLG ist überschuldet, d. h., das Vermögen der Gesellschaft ist geringer als das Fremd-
kapital. Um eine drohende Insolvenz abzuwenden, soll die HL für ihre Forderungen den 
Rangrücktritt erklären.  

Durch den Ausstieg der Glasgow Prestwick Airport Ltd. aus der FLG in 2009 sind rd. 
25,5 Mio. EUR als Rückkaufpreis fällig geworden, der von der HL finanziert wurde. Insge-
samt hat die HL zum 31.12.2009 Forderungen in Höhe von 33.323.554,14 EUR gegenüber 
der FLG. Dieser Betrag wird sich durch die geplanten Investitionen (Verlegung der Lande-
schwelle 07, Installation und Inbetriebnahme ILS CAT II, Schaffung einer zusätzlichen Vor-
feldparkposition und zusätzlicher Parkplätze) selbst unter Berücksichtigung einer Förder-
quote von 60 % (nicht für Parkplätze) auf rd. 34.452 TEUR erhöhen. Dieses Darlehen wird 
mit jährlich 4,5 % verzinst (= 1.550 TEUR). 
Da zum Prüfungszeitpunkt keine Tilgungen des Darlehens vereinbart worden sind, werden 
sich die Zahlungen um Zinseszinsen weiter erhöhen. 

In den Businessplanungen bis 2015 sind je nach Modell zwischen 1.370 TEUR und 
1.486 TEUR für Zinszahlungen vorgesehen. 

5.2.2 Abschreibungen 

Auch die Entwicklung der Abschreibungen bis 2015 wurde im Businessplan nach Auffas-
sung des RPA zu positiv dargestellt. Vom 01.04.2007 bis zum 31.03.2008 und vom 
01.04.2008 bis 31.03.2009 sind rd. 1.686 TEUR bzw. 1.678 TEUR an Abschreibungen ange-
fallen. Im Anlagevermögen per 31.03.2009 werden „Anlagen in Bau“ in Höhe von 
6,6 Mio. EUR ausgewiesen, die sicherlich im Wesentlichen mit dem ILS - Investitionen im 
Zusammenhang stehen. Diese Anlage soll in 2010 in Betrieb genommen werden und löst 
weitere Abschreibungen aus. 

Das RPA geht bei seinen Berechnungen davon aus, dass rd. 5 Mio. EUR in 2010 aus den 
„Anlagen in Bau“ in betriebsbereite Anlagen umgebucht werden. Hinzu kommen die o. a. 
Investitionen von 2.750 TEUR für unter Tz. 5.2.1 aufgeführten Maßnahmen. Bei einer ange-
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nommenen Nutzungsdauer von 15 Jahren sind Belastungen in Form von Abschreibungen in 
Höhe von jährlich rd. 600.000 EUR zu berücksichtigen. Auch wenn sich die bisherigen Ab-
schreibungen im Laufe des weiteren Planungszeitraumes reduzieren werden, wird das Jah-
resergebnis zukünftig mit rd. 2,2 Mio. EUR belastet. Im Businessplan sind je nach Modell 
1.609 TEUR oder 1.593 TEUR für 2010 eingeplant. Selbst wenn berücksichtigt wird, dass 
bestimmte Investitionen in die Zukunft verlagert werden können, ist die Höhe der Ab-
schreibungen im Businessplan zu knapp bemessen. 

5.2.3 Mediationsvereinbarung 

Zwischen verschiedenen Naturschutzverbänden und der FLG wurde im Jahr 2008 eine Ver-
einbarung geschlossen, in der u. a. die Verbände anhängige Klagen gegen den Flughafen zu-
rücknehmen und bestimmte Baumaßnahmen akzeptieren werden. Als Gegenleistung erhal-
ten die Verbände Zuschüsse von der HL für die Gründung der „Stiftung Grönauer Heide“ in 
Höhe von 2,5 Mio. EUR in zwei gleichen Raten. Die zweite Rate wird mit Vorlegen des Plan-
feststellungsbeschlusses in 2010 fällig, die erste Rate ist bereits mit Rücknahme der Klage-
schriften fällig geworden. Die Zuschüsse sind nicht rückzahlbar und belasten somit nach-
haltig den städtischen Haushalt. 

5.2.4 Passagierzahlen 

In den Businessplanungen bis 2015 wird eine Steigerung der Passagierzahlen um 212 % von 
rd. 702.000 (2009) auf 2.191.000 prognostiziert. Die Erlöse steigen im selben Zeitraum um 
200 % (2009 = 4.542 TEUR, 2015 = 13.623 TEUR), die Kosten hingegen lt. Plan nur um 53 % 
von 6.288 TEUR auf 9.610 TEUR. 

Das RPA hat zum Vergleich die Entwicklungszahlen von 2003 bis 2009 herangezogen. Da-
bei ergibt sich folgendes Bild: 

 

Bezeichnung 2003 2009 Veränderung 

Passagiere 260.000 702.000  +  170 % 

Erlöse 2.473 TEUR 4.542 TEUR  + 84 % 

Kosten (ohne Afa und Zinsen) 3.961 TEUR 6.288 TEUR  + 59 % 

Der Vergleich zeigt, dass die Entwicklung der Kosten offensichtlich realistisch eingeschätzt 
wurde. Hingegen werden die Erlöse in Abhängigkeit von den Passagierzahlen zu positiv dar-
gestellt. Bei einer Steigerung der Passagierzahlen bis 2015 um 212 % erscheint eine Zunah-
me der Erlöse um 200 % vor dem Hintergrund der bisherigen Entwicklung wenig nachvoll-
ziehbar. In wieweit die Prognosen zu den Passagierzahlen zutreffen werden, kann auch das 
RPA nicht abschließend beurteilen. Es steht allerdings den Annahmen skeptisch gegenüber, 
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da zumindest die Vergangenheit gezeigt hat, dass vorhergesagte Passagierzahlen zu opti-
mistisch eingeschätzt wurden. 

5.3 Strategie 

Innerhalb des Businessplanes werden zwei Modellvarianten dargestellt: 

• das Farmer- und 

• das Landlordmodell. 

Das Farmermodell zeichnet sich dadurch aus, dass die FLG unternehmerisch sowohl für die 
Finanzierung als auch für den Betrieb verantwortlich ist. Zu diesem Zweck hat die FLG von 
der HL das Flughafengelände gepachtet. 

Im Gegensatz dazu stellt im Landlordmodell der Eigentümer eines Flughafens diesen, samt 
Betriebsgrundstück einer Betriebsgesellschaft, zur Nutzung zur Verfügung. Für die Nutzung 
der Infrastruktur und der Fläche erhält die HL vom Betreiber eine Pacht bzw. ein Nutzungs-
entgelt. 

Beide Modelle unterscheiden sich im Wesentlichen dadurch, dass im Farmermodell der Be-
treiber die Infrastruktur auf eigenes Risiko baut, während im Landlordmodell der Betreiber 
die Infrastruktur pachtet und der Eigentümer der Infrastruktur diese errichtet und das In-
vestitionsrisiko trägt. Im Zusammenhang mit dem Landlordmodell wird von den Befürwor-
tern auf den Betrieb des Lübecker Hafens verwiesen. 

Nach Auffassung des RPA mag das Landlordmodell die Suche nach einem strategischen 
Partner für die FLG erleichtern, gesamtstädtisch sind die Auswirkungen der Modelle ähn-
lich. Die Aufwendungen für die Infrastruktur werden im Landlordmodell auf die HL verla-
gert, die ihrerseits dafür Nutzungsentgelte für Zinsen und Abschreibungen erhalten soll. Da 
aber die FLG auf Sicht nicht in der Lage sein wird, diese Beträge zu erwirtschaften, ist das 
Modell mehr als fraglich. Auch der Vergleich mit dem Lübecker Hafen ist nicht angebracht, 
da sich diese Gesellschaft seit Jahren etabliert hat und die entsprechenden Entgelte erwirt-
schaftet. 

5.4 Low-Cost-Carrier 

Als besonders problematisch hat sich die Abhängigkeit der FLG von so genannten Billigflie-
gern erwiesen. Das Geschäftskonzept dieser Unternehmen in Deutschland beruht auf der 
Unterstützung durch die öffentliche Hand, die neben niedrigen Flughafenentgelten noch 
Marketingzuschüsse umfasst. Damit fließt teilweise mehr Geld von angeflogenen Flughäfen 
an die Airline als umgekehrt. Die HL hat beispielsweise in den Jahren 2006 bis 2008 in die-
sem Zusammenhang lt. Auskunft aus dem KomFis-Verfahren Zuschüsse von insgesamt 
585.000 EUR gezahlt. 
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Ab 2009 sind keine Gelder mehr geflossen. Ziel der Flughafen-Betriebe war und ist es, die 
Ryanair-Fluggesellschaft zu motivieren, eine Basis in Lübeck einzurichten. Zwei oder drei 
fest stationierte Flugzeuge würden das Passagieraufkommen nachhaltig erhöhen. Trotz Ge-
sprächen auf allen Ebenen, hat sich die Fluggesellschaft nicht zu einer verbindlichen Zusa-
ge durchringen können. Das RPA kann dieses Verhalten nur so interpretieren, dass Ryanair 
nicht vorhat, eine Basis in Lübeck zu installieren. Rechtlich verbindliche Zusagen liegen je-
denfalls nicht vor. 

5.5 Beteiligung der öffentlichen Hand 

An fast allen bestehenden internationalen Flughäfen in der Bundesrepublik haben sich die 
jeweils zuständigen Länder beteiligt. Am Flughafen Berlin, Köln/Bonn und München hat 
sich sogar jeweils der Bund eine Beteiligung gesichert. 

Nach dem Ausstieg von Infratil ist die HL inzwischen alleinige Gesellschafterin der FLG. 
Bemühungen der Stadt und des Flughafens, das Land Schleswig-Holstein zu einer Beteili-
gung zu bewegen, schlugen bisher fehl. Die Unterstützung des Landes besteht weiterhin nur 
in der Gewährung von Investitionsbeihilfen. Zugesagt wurde eine Förderung von bis zu 60 % 
bestimmter Investitionen. Für den Ankauf der ILS-CAT II Geräte sowie ein Teil des Sicher-
heitszaunes wurden in 2008 nur Zuschüsse in Höhe von rd. 50 % gewährt. 

Durch die ablehnende Haltung des Landes an einer Beteiligung stellt sich dem RPA die 
Frage, inwieweit es Aufgabe der HL ist, im Rahmen der Daseinsvorsorge einen Flughafen 
vorzuhalten. 

6 Zusammenfassung 

Das RPA war im Oktober 2009 von der Bürgerschaft aufgefordert worden, „sich der Vor-
gänge um die FLG mbH im Rahmen einer Sonderprüfung anzunehmen“. Dieser sehr um-
fangreiche Prüfungsauftrag wurde im weiteren Verfahren reduziert auf die Wirtschaftlich-
keit der bisherigen und zukünftigen Betriebsführung sowie dem Einklang mit haushalts-
rechtlichen Vorschriften und der Plausibilität der Businessplanung einschließlich des Take-
Off Konzepts. Nach Durchsicht und Auswertung umfangreichen Aktenmaterials beim Betei-
ligungscontrolling (Fachbereich 1) und der Abteilung Wirtschaft und Hafen (Fachbereich 2) 
kommt das RPA zu folgenden Ergebnissen: 

1. Alle Beteiligten waren über Fehlentwicklungen am Lübecker Flughafen informiert. Mit-
glieder der Bürgerschaft saßen im Aufsichtsgremium, Quartalsberichte des Beteili-
gungscontrollings lagen vor. Bereits 2001 hat das RPA gefordert, Investitionen nur noch 
durchzuführen, wenn das Ergebnis nachhaltig verbessert wird. 

2. Das Stammkapital war und ist mit 30.000 EUR für die getätigten Investitionen (2004 - 
2009 rd. 23,3 Mio. EUR) dramatisch zu gering mit der Folge, dass Fremdmittel aufge-
nommen wurden. Die dann anfallenden Zinsaufwendungen belasten zukünftige Jahres-
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ergebnisse. Die Darlehensaufnahmen führen letztendlich zur Überschuldung, ein Insol-
venzgrund für Kapitalgesellschaften. 

3. Die Zahlen der Businessplanung bis zum Jahr 2015 sind nach Auffassung des RPA zu 
optimistisch. Die zukünftigen Abschreibungen sind auf Grund der geplanten Investitio-
nen zu niedrig bemessen. Außerdem wurden die Investitionen fremdfinanziert, sodass 
der Zinsaufwand ebenfalls zu günstig bemessen ist. Das RPA weist zusätzlich darauf 
hin, dass die Wirtschaft allgemein zurzeit von einem relativ niedrigen Zinsniveau profi-
tiert, das zukünftig sicherlich nicht mehr zu halten sein wird. 

4. Die sonstige Kostensituation (Personalkosten, Materialkosten etc.) wird realistisch 
dargestellt. Allerdings wird die Erlössituation in Abhängigkeit von den Passagierzahlen 
zu positiv gesehen. 

5. Die aufgeführten Betriebsmodelle (Farmer- und Landlordmodell) haben auf die gesamt-
städtische Situation in Bezug auf den Flughafen keinen Einfluss. Das favorisierte Land-
lordmodell führt nur kurzfristig zu einer Entlastung der FLG. Über Nutzungsentgelte 
wird das Ergebnis des Flughafens mit zeitlicher Verzögerung trotzdem belastet. 

6. Das RPA hat wiederholt auf die besonderen Probleme der FLG aufmerksam gemacht 
(letztmalig im Bereich über die „Wesentlichen Beteiligungen der HL“ vom 01.04.2003). 
Umso mehr werden jetzt kritische Äußerungen sowohl des Fachbereichs 1 als auch des 
Fachbereichs 2 vermisst. Alle innerhalb der Verwaltung mit den Vorgängen befassten 
Stellen haben punktuelle Schwierigkeiten bewältigt (Planfeststellungsverfahren, Natur-
schutzangelegenheiten, Suchen nach strategischen Partnern etc.), ohne den Ge-
samtstand zu würdigen. Somit sind mittlerweile Verbindlichkeiten der FLG in Höhe von 
33 Mio. EUR gegenüber der HL aufgelaufen, die nach Auffassung des RPA - unabhängig 
von einem Lösungsweg - nicht realisierbar sind und abgeschrieben werden müssen. 

7 Schlussbemerkung 

Nach Abschluss der Prüfung wurden vom Beteiligungscontrolling und von der Flughafenko-
ordinatorin neue Zahlen zum Flughafen vorgelegt. Grund dafür waren Nachfragen der Lan-
desregierung Schleswig-Holstein zum Take-Off Konzept. Dabei wurden die vom RPA bereits 
befürchteten Zahlen sogar noch übertroffen, nicht nur im Hinblick auf die Anzahl der Pas-
sagiere, sondern auch auf das wirtschaftliche Ergebnis der FLG. Für 2010 und 2011 werden 
Verluste von insgesamt 11,2 Mio. EUR erwartet, und das sogar im sogenannten „Best Case“. 
Im „Middle Case“ wird mit einem Verlust von 11,7 Mio. EUR gerechnet. Diese Verluste wer-
den sich aber noch weiter erhöhen. 

In dem Bericht vom 10.03.2010 wurden auch die Investitionen von 2010 bis 2016 aufge-
führt. Eine Position weist die „Sanierung Rollwege“ aus. Hierbei handelt es sich nach Auf-
fassung des RPA aber um Instandhaltungsaufwendungen, die vom Land nicht bezuschusst 
werden, und nicht um Herstellungskosten (Investitionen). Da die ersten Ausgaben in 2011 
(2,5 Mio. EUR) anfallen, werden sich die Jahresergebnisse um den gleichen Betrag ver-
schlechtern. 
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Bemerkenswert ist für das RPA, dass die von ihm während der Prüfungstätigkeit dargeleg-
ten Auffassungen zu Abschreibungen und Verzinsung offenbar zu einem Umdenken geführt 
haben. Die nunmehr in der Vorlage vom 10.03.2010 eingeflossenen Fakten decken sich eher 
mit der Ansicht des RPA. 

Bei den anderen aufgeführten Investitionen wird sowohl im „Best Case“ als auch im 
„Middle Case“ eine 75 %ige Förderung durch das Land unterstellt. Die Landesregierung hat 
aber in ihrem Bericht vom 10.02.2010 dargestellt, dass 75 % nur im Einzelfall möglich sind. 
Der Regelfördersatz selbst beträgt 60 %. Es wird von der Verwaltung auch nicht deutlich 
dargestellt, wie hoch die Folgekosten (einschließlich Abschreibungen und Zinsen) der Inves-
titionen sind. 

Da bis zum Prüfungszeitpunkt kein Investor in Sicht ist und auf Grund der schlechten be-
triebswirtschaftlichen Zahlen auch kaum darauf Aussicht besteht, sollte die HL in Erwägung 
ziehen, die Flughafen-Auflösung abzuwickeln. 

Lübeck, 23. März 2010 
14.95.02.07.15.03 
ce/schö/kn/bu 

Joachim Schönfeld Karl-Heinz Cers Rita Schönfeld 
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